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Editorial
Seit Mitte 2025 darf ich das Hoffnungsnetz als Präsident leiten. Mein beruflicher Werdegang ist 
geprägt von technischer Projektarbeit und der Arbeit in Entwicklungsländern. Daraus ist ein gros-
ses Anliegen für nachhaltige Lösungen, kulturelles Verständnis und Partnerschaft auf Augenhöhe 
entstanden. 

Diese Werte prägen mein Engagement im Hoffnungsnetz. Hoffnung ist für mich kein abstrakter Be-
griff, sondern sehr konkret: Sie entsteht dort, wo Menschen ernst genommen, Fähigkeiten gestärkt 
und Wege gemeinsam gegangen werden. Meine Vision ist ein Hoffnungsnetz, das genau dies för-
dert – klar im Auftrag, professionell in den Strukturen und nahe bei den Menschen. Getragen wird 
unser Engagement durch Glauben, Hoffnung und Liebe. Diese Attribute geben uns Orientierung 
und Motivation, Menschen beizustehen – unabhängig von Herkunft oder religiöser Zugehörigkeit. 

Die in diesem Jahresbericht vorgestellten Projekte spiegeln diese Haltung wider:

Nepal – Sauberes Trinkwasser: Bio‑Sandfilter und Hygieneschulungen ermöglichen tausenden 
Menschen sauberes Trinkwasser. Dies stärkt Gesundheit und Eigenverantwortung.

Kenia – Hungerhilfe in Ostafrika: Von Dürre und Hunger gezeichnete Familien erhalten lebens-
notwendige Unterstützung. Die Hilfe ist Ausdruck praktischer Nächstenliebe.

Äthiopien – Wasser und Hygiene (WASH): Brunnenbau, Schulungen und Wasserkomitees ver-
bessern die lokale Wasserversorgung. Dies fördert die langfristige Resilienz.

Afghanistan – Hilfe für Vertriebene: In einem äusserst schwierigen Umfeld erhalten Vertriebene 
grundlegende Nothilfe. Unabhängig von Herkunft oder Religion.

Südsudan – Unterstützung in der Flüchtlingskrise: Geflüchtete Menschen werden begleitet 
und unterstützt. Dies gibt Halt und Perspektive in einer langanhaltenden Krise.

Ukraine – Hilfe im Krieg: Auch im dritten Kriegsjahr leisten wir Hilfe mit Lebensmitteln, Hygiene-
artikeln und Infrastruktur. Hoffnung zeigt sich im Dasein und Durchhalten.

Ich danke allen, die diese Arbeit mittragen – im Geben, im Beten und im praktischen Einsatz.

Herzlich verbunden,

Martin Brunner 
Präsident des Stiftungsrates
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Kooperation von fünf Hilfswerken
Die Kooperation «Hoffnungsnetz» wurde im Jahr 2003 von fünf christlichen Hilfswerken gegrün-
det, um im Bereich der Not- und Katastrophenhilfe zusammenzuarbeiten. Um dieser Kooperation 
langfristig ein festes Gefäss zu geben, gründeten die damals beteiligten Hilfswerke im August 2011 
die «Stiftung Hoffnungsnetz». Nachdem Tearfund – 2024 in "ena" umbenannt – aus der Stiftung 
ausgetreten war, besteht diese aktuell aus den folgenden Werken, deren Zusammenarbeit in einem 
Kooperationsvertrag geregelt ist:

•	 Aktion für verfolgte Christen und Notleidende (AVC)
•	 Christliche Ostmission (COM)
•	 Hilfe für Mensch und Kirche (HMK)
•	 Inter-Mission (IM)
•	 Licht im Osten (LIO)

Bewährte Zusammenarbeit
Durch Zusammenarbeit können die beteiligten Werke mehr erreichen. Jedes Werk hat seine 
Schwerpunkte und seine langjährigen lokalen und internationalen Partner in verschiedenen Län-
dern. Dadurch ist die Stiftung Hoffnungsnetz in der Lage, bei Katastrophen Soforthilfe vor Ort zu 
leisten. Der gemeinsame Spendenaufruf durch die Stiftung erhöht die Reichweite und das Spen-
denvolumen. Dadurch können grössere Hilfsprojekte finanziert werden. Die Zusammenarbeit der 
Werke erhöht das Vertrauen der Spenderinnen und Spender.

Die einzelnen Hilfswerke leiten Spenden aus einer Hoffnungsnetz-Sammelaktion an die Stiftung 
weiter. Aus dem gemeinsamen Fonds werden Projekte jener Werke finanziert, die geeignete 
Partner vor Ort haben. Voraussetzung für die Finanzierung ist ein Projektantrag, der von der Ex-
pertenkommission geprüft und aufgrund dessen Empfehlung vom Stiftungsrat genehmigt wird.

Stiftung Hoffnungsnetz
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Sammelaktionen 2025

Das Hoffnungsnetz wird tätig bei Katastrophen und sammelt für Menschen in Notsituationen. Für 
den Einsatz der Mittel gibt es keine geographischen, ethnischen oder religiösen Vorbehalte. Der 
Impuls für eine Sammlung kommt jeweils von einem der Hoffnungsnetz-Trägerwerke. Allfällige Sam-
melüberschüsse werden für ähnliche Projekte eingesetzt.

HN32 Syrien: Nahrung und Nothilfe

«Wir mussten schon wieder flüchten!»

CHF 214 812.69

erhaltene Spenden von Sammelbeginn bis am 31. Dezember 2025.
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Die gespendeten Mittel werden zweckgebunden für die beschriebenen Projekte eingesetzt. Die Ver-
antwortung für die jeweiligen Projekte liegt beim entsprechenden Trägerwerk des Hoffnungsnetzes. 
Im Jahr 2025 sind folgende Projekte durchgeführt worden:

HN32 Syrien: Nahrung und Nothilfe

Nach über 14 Jahren Bürgerkrieg und dem Sturz des Assad-Regimes im Dezember 
2024 übernahmen islamistische Rebellen die Macht. Trotz Versprechen höherer 
Staatslöhne zahlte die neue Regierung zunächst keine Gehälter und entliess zahl-
reiche Beschäftigte wegen angeblicher Kollaboration mit der Vorgängerregierung. 

Die Gewalt eskalierte erneut. Besonders betroffen 
waren Minderheiten wie Alawiten, Drusen, Christen 
und Kurden. So kam es 2025 in West- und Südsy-
rien erneut zu Angriffen, Vertreibungen und schwe-
ren Zerstörungen. Allein in Südsyrien wurden im 
Juli 2025 infolge der Gewalt in Swaida fast 93 000 
Menschen neu innerhalb des Landes vertrieben. 
Syrienweit lebten 2025 weiterhin rund 7.4 Millionen 
Binnenvertriebene. Im März wurden 1 500 Alawi-
ten ermordet, im April griffen sunnitische Radikale 
drusische Vororte von Damaskus an. Im Juni wurde 
erstmals seit über einem Jahrzehnt eine Kirche in 
Damaskus bombardiert. Im Juli folgte eine weite-
re Gewaltwelle gegen die Drusen in ihrer Heimat-
provinz Swaida im Süden, begleitet von Massakern 
unter Beteiligung von Regierungstruppen. Seitdem 
ist Swaida von Regierungseinheiten belagert. Tau-
sende Menschen wurden zur Flucht gezwungen. 
Lebenswichtige Güter wie Mehl und Benzin sind rar. 
Deren Preise stiegen im ganzen Land stark an.

HN32.1 Syrien: Nahrung und Nothilfe (Ausführung: HMK)
HMK engagierte sich während der vergangenen Jahre in Syrien, unter anderem auch im Rahmen 
von zwei Hoffnungsnetzprojekten. 2025 wurden im Rahmen eines neuen Hoffnungsnetz-Projektes 
grösstenteils etablierte Kontakte und lokale Partner unter den Kurden im Norden unterstützt. 1 695 
Haushalte mit 4-5 Personen pro Haushalt wurden mit Lebensmitteln, 300 Familien mit Hygiene-
produkten und 200 Familien mit Winterhilfe versorgt (total ca. 9 000 Personen). Die Begünstigten 
sind Kurden und Angehörige anderer Minoritäten auf der Flucht. Der finanzielle Aufwand für die Ver-
sorgung der kriegsbetroffenen Haushalte betrug CHF 76 624. Die Situation ist allgemein ungewiss. 
Weitere Möglichkeiten zur Hilfe, vorwiegend Überlebenshilfe, sind jedoch vorhanden.

Im Jahr 2025 wurden CHF 74 000.– für dieses Projekt eingesetzt.

Laufende Projekte

Ein Empfänger von frischem Brot.    Foto: HMK
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HN32.2 Syrien: Flüchtlingskrise (Ausführung: AVC)
In Kobane leistete AVC Father’s Heart rasche Nothilfe für geflüchtete Familien. Dank der bestehen-
den Infrastruktur konnte nach der Ankunft der ersten Flüchtlinge ab dem 24. Dezember 2024 
bereits die Lebensmittelverteilung starten und medizinische Hilfe angeboten werden. Nach einer 
vorübergehenden Unterbrechung infolge lokaler Spannungen konnten die Aktivitäten auf vertrag-
licher Grundlage mit der Stadtverwaltung wieder aufgenommen und ausgebaut werden. Auch die 
Bäckerei nahm ihre Arbeit wieder auf. 

Die Unterstützung umfasst Brot, Lebensmittelrationen, Hygieneartikel sowie nach Bedarf Windeln 
und Babymilchpulver. Zudem ist unsere mobile Klinik, nach Monaten medizinischen Einsatzes in 
einem Radius von 25 km rund um Kobane, jetzt wieder stationär in der Stadt. Das Personal küm-
mert sich täglich um eine Vielzahl von Patienten, vorwiegend Frauen, Kinder und alte Menschen. 

AVC Father’s Heart hilft Menschen in Not, unabhängig vom politischen, religiösen, sozialen oder 
ethnischen Hintergrund. Zunächst wurden 170 Familien, also rund 500 bis 550 Personen erreicht. 
Inzwischen erhalten 265 Familien mit rund 1 300 bis 1 400 Personen Unterstützung; eine Auswei-
tung auf 500 Familien ist vorgesehen. 

Im Jahr 2025 wurden CHF 74 000.– für dieses Projekt eingesetzt.

Die Klinik ist nun wieder stationär in Kobane.    Foto: AVC
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HN30 Ostafrika: Dürre und Hunger

Im Horn von Afrika herrschten auch im Jahr 2025 Dürren, Hunger, zerstörerische 
Überschwemmungen und Gewalt – besonders zugespitzt in Somalia. 

HN30.2 Kenja: Hungerhilfe (Ausführung: AVC)
Dadaab, seit den 90er-Jahren ein Flüchtlingskomplex im Osten Kenias, wurde erneut von einem 
Zustrom somalischer Flüchtlinge überrannt. Für viele Neuankömmlinge dauert der Weg ins Camp 
wochenlang und ist lebensgefährlich. Viele erreichen das Camp unterernährt und in schlechter Ge-
sundheit. 2025 lebten dort rund 500 000 registrierte Geflüchtete, mehrheitlich aus Somalia. Zahl-
reiche Familien, besonders neue, haben keinen Zugang zu Wasser oder sanitären Einrichtungen 
und wohnen in provisorischen Plastikunterkünften am Rand des Hauptcamps. Frauen und Kinder 
laufen oft kilometerweit für knapp ausreichendes Wasser. Die Lage verschärft sich durch gekürzte 
internationale Hilfsgelder, wodurch Familien wochenlang hungern müssen. Reduzierte Rationen füh-
ren zu sozialen Spannungen, Ungerechtigkeit und wachsender Kriminalität. Viele Somalis bleiben 
jahrelang unregistriert, ohne Rechte und ohne Zugang zu Dienstleistungen. Sie kämpfen täglich 
ums Überleben.

Seit Ende 2022 investiert sich das Hoffnungsnetz durch AVC in Dadaab. Die Arbeit umfasst die 
Abgabe gekochter Essensrationen und die Betreuung von Geflüchteten, unabhängig ihrer Religion. 
Das Team musste über drei Jahre sehr flexibel sein: Anfangs erfolgte die Versorgung ausserhalb 
der offiziellen Camps unter dem Dach der lokalen Kirche, bis religiöse Spannungen eine Pause 
erzwangen. 2025 wurde die Essensabgabe ausserhalb der Camps trotz grosser Not monatelang 
behördlich verboten. Als Lösung entstanden ein registrierter nicht kirchlicher Verein, mobile Küchen 
und engere Beziehungen zu kleinen Flüchtlingskirchen in den überwiegend muslimischen Camp-
bereichen. Die christlichen Helfer tragen eine sozialdiakonische Verantwortung, sind jedoch selbst 
Leidensgenossen und dadurch besser akzeptiert. 2025 stieg die Zahl der Versorgten auf durch-
schnittlich 750 pro Tag. Zur besseren emotionalen Unterstützung fand im Juli 2025 eine mehrtägi-
ge Traumabegleitungsschulung mit rund 70 Teilnehmenden statt.

Bis Ende 2025 wurden gesamthaft CHF 356 413 für dieses Projekt eingesetzt.

Essensabgabe an Flüchtlinge ausserhalb der offiziellen Camps.    Foto: AVC
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Im Jahr 2025 abgeschlossene Projekte

HN31 Ukraine: Lebensmittel und Traumabewältigung

HN31.3.1 und HN31.3.2. sind die Fortsetzung der Vorgängerprojekte. Von Juli 2023 
bis Dezember 2024 wurde bedürftigen Menschen Hilfe geleistet, die von anhalten-
den Kampfhandlungen betroffen waren. Die Projekte wurden im Jahr 2025 abge-
schlossen.

HN31.3.1 & HN31.3.2 Ukraine: Lebensnotwendige Güter und Traumabewältigung 
(Ausführung: HMK)
Im Rahmen von HN31.3.1 wurden in der Ostukraine Lebensmittel und Hygieneartikel verteilt, in Regio-
nen, die wegen den naheliegenden Kampflinien praktisch vom Rest des Landes abgeschnitten sind. 

Der Bedarf an Nothilfe ist gesunken, weil 
viele Menschen in sicherere Landes-
teile geflohen sind. Doch die freiwilli-
gen Helferinnen und Helfer unterstützen 
weiterhin unermüdlich diejenigen, die 
geblieben sind. Zu ihnen gehören vor al-
lem Erwachsene verschiedener Alters-
gruppen, die ihre Häuser nicht verlassen 
konnten, aber auch Familien mit Kindern. 
Im Projektzeitraum wurden insgesamt  
32 000 Menschen mit Lebensmittelpake-
ten versorgt.

Die Übergabe eines Lebensmittelpakets 
ist weit mehr als eine Versorgung mit Nah-
rung: Sie ist ein Zeichen von Freundlichkeit, 
Fürsorge und Mitgefühl – und sie schenkt 
Menschen, die kaum noch wissen, wie sich 
ein normales und friedliches Leben anfühlt, 
neue Hoffnung.

Das Projekt HN31.3.2 konzentrierte sich 
auf Kropywnyzkyj in der zentralen Ukrai-
ne und auf die Stadt Lwiw im Westen. Es 
ging darum, Binnenvertriebenen zu helfen, 
Wohnraum zu finden und sich in ihrem neu-
en Wohnort einzuleben. Die einen können 
nicht zurückkehren, weil ihre Wohnungen 
durch die Kampfhandlungen zerstört sind. 
Andere kommen aus Gegenden, die von 
Russland besetzt sind. 

Empfänger von Lebensmittelpaketen in den  
Regionen Charkiw und Donezk.    Foto: HMK
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In Kropywnyzkyj wurden die Menschen haupt-
sächlich mit einem Dach über dem Kopf versorgt. 
In Lwiw erhielten von den Kriegsereignissen trau-
matisierte Menschen zusätzlich auch psychologi-
sche Hilfe. 

Die Unterstützung in materieller und psycholo-
gischer Hinsicht half, sich in die neue Stadt zu 
integrieren und sich eigenständig versorgen zu 
können. 

Im Projektzeitraum konnte eine deutliche Ver-
ringerung der Anzahl Bedürftiger beobachtet 
werden. Auch Menschen mit akuten Problemen 
konnten dank unserer Hilfe nach und nach eigen-
verantwortlich für sich selbst sorgen. 

Die Stiftung Hoffnungsnetz genehmigte für diese 
Projekte gesamthaft CHF 370 099.–.

Eine Familie von Binnenvertriebenen  
im Aufnahmezentrum in Lwiw.    Foto: HMK
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HN30 Ostafrika: Dürre und Hunger

Von Anfang 2023 bis Ende 2024 unterstützte ena (ehem. TearFund Schweiz) die 
Partnerorganisation ACROSS in den Distrikten Wulu und Rumbek Centre im Südsu-
dan beim Kampf gegen den akuten Hunger. 

HN30.1 Südsudan: Notfallmässige Nahrungssicherung  
(Ausführung: ena, ehem. Tearfund Schweiz)
Die ärmsten Familien erhielten Saatgut und Werkzeuge, besuchten Schulungen zum nachhaltigen 
Anbau von Gemüse und Getreide und lernten, ihre Ernte besser zu verkaufen. Der anhaltende Frie-
den in der Region macht diese Fortschritte möglich.

940 Haushalte konnten ihre Lebensgrundlagen dauerhaft verbessern: Sie bauen heute ertrag-
reichere und klimaresistentere Gemüse- und Getreidesorten an und bewirtschaften grössere An-
bauflächen, was ihren eigenen Nahrungsmittelbedarf zuverlässig deckt. Gleichzeitig erzielen sie 
marktfähige Überschüsse und steigern durch die Produktion und Vermarktung von Gemüse, Ge-
treide und Saatgut sowohl ihre Einkommen als auch ihre Ernährungssicherheit.

Auch die gesamte Dorfgemeinschaft profitiert: Grundnahrungsmittel sind besser verfügbar, die 
Marktpreise sind gesunken, und das Wissen der geschulten Landwirtinnen und Landwirte verbreitet 
sich weiter und wird für den eigenen Anbau genutzt. Innerhalb von zwei Jahren sank der Anteil der 
Haushalte in einer akuten Ernährungskrise von 70 % auf 35 % in Wulu und 40 % in Rumbek Centre. 
Der Anteil der Haushalte in einer akuten Notsituation (IPC Phase 4) konnte von 29 % auf 15 % in 
Wulu und 20 % in Rumbek Centre reduziert werden.

Die Stiftung Hoffnungsnetz bewilligte für dieses Projekt CHF 133 266.–.

Arme Familien erhielten Werkzeuge und Schulungen für 
einen nachhaltigen Anbau von Gemüse und Getreide.    Foto: TFCH



Jahresbericht 2025

12

HN28 Afghanistan: Flüchtlingshilfe

Tausende afghanische Staatsangehörige, auf der Flucht vor dem Taliban-Regime, sind 
in Tadschikistan gestrandet. Sie stehen vor existentiellen Herausforderungen. Die Be-
hörden gewähren kaum Unterstützung und werden ihnen gegenüber zunehmend har-
scher. Ende 2024 wurden in nur einer Woche mindestens 56 afghanische Asylbewer-
ber abgeschoben.

Die Abschiebungswellen betreffen hauptsächlich Männer. Sie werden zu Hause, bei der Arbeit oder 
auf der Strasse festgenommen und oft direkt an die Grenze gebracht. Was sie in ihrem Heimatland 
erwartet, will sich niemand vorstellen. Für ehemalige Beamte unter der alten Regierung herrscht Le-
bensgefahr. Nach tadschikischem Gesetz hätten die Flüchtlinge das Recht auf medizinische Versor-
gung, Grundschulbildung, Arbeit und eine unternehmerische Tätigkeit. In der Praxis herrschen jedoch 
andere Verhältnisse. Familien sind in maroden Wohnungen untergebracht. Um Kinder in die Schule 
zu schicken, fehlt das Geld. Krankenhäuser wollen Afghanen teilweise nicht behandeln, bevor die 
Finanzierung geklärt ist. 

HN28.3 Afghanistan: Hilfe für afghanische Flüchtlinge in Tadschikistan  
(Ausführung: LIO)
Licht im Osten leistete in Zusammenarbeit mit lokalen Partnern Soforthilfe für diese Menschen. Dies in 
den Bereichen Nahrung, Wärme, Medizin, Ausbildung und Hilfe zur Selbsthilfe.

300 Familien, die schon länger betreut werden, 
erhielten alle sechs Monate ein grosses Lebens-
mittelpaket und Hilfe bei der Anschaffung nöti-
ger Medikamente. Bis zu 700 neu ankommende 
Familien wurden mit Lebensmittelpaketen ver-
sorgt, die ihnen helfen sollten, am neuen Ort 
Fuss zu fassen.

50 Personen wurde das Startup eines einfachen 
Gewerbes ermöglicht, das ihnen und ihren Fami-
lien zu einem regelmässigen Einkommen verhilft. 
Über 60 Kinder besuchen ein Bildungszentrum. 
Während der kalten Saison erhielten Familien 
warme Decken und Öfen, um besonders wäh-
rend den Stromausfällen mit Wärme versorgt zu 
werden.

Die Stiftung Hoffnungsnetz unterstützte dieses 
Projekt mit gesamthaft CHF 288 764.–.

Lebensmittelpakete für afghanische  
Flüchtlinge in Tadschikistan    Foto: LIO
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HN25 Äthiopien: Wasserversorgung

Dürre in Ostafrika. Tausende von Menschen verloren ihren Viehbestand. Sie müs-
sen immer weitere Strecken zu den noch vorhandenen Wasserstellen zurücklegen. 
Viele leiden an gesundheitlichen Beschwerden, schaffen den Alltag nur mit grösster 
Mühe. 

HN25.4 Äthiopien: Wasser im Dorf (Ausführung: HMK)
Das Hoffnungsnetz hat im Süden Äthiopiens geholfen: durch den Bau von Wasserbrunnen und 
Schulungen in Hygiene- und Gesundheitsfragen. Ein Brunnen versorgt ein ganzes Dorf, also rund 
120 Haushalte, mit Wasser. Die fertiggestellten Brunnen in mehreren Regionen bedeuten nach-
haltige Hilfe.

Liban Jarso berichtet: Seit mehreren Jahren hatte unser Dorf mit einer schweren Wasserkrise zu 
kämpfen. Das wirkte sich auf jeden Bereich unseres Lebens aus. Für mich als Hausfrau und meine 
Familie war diese Krise erschütternd. Täglich musste ich 12 bis 14 Kilometer zu Fuss zurücklegen, 
um Wasser zu holen. Was ich in unseren 20-Liter-Kanistern nach Hause bringen konnte, reichte 
nicht aus für die Familie. Die einzige Wasserquelle war von morgens bis spät in die Nacht mit 
Frauen überfüllt. Die Dürre zerstörte den Viehbestand meines Mannes. Das ständige Tragen der 
Kanister verursachte chronische Rückenschmerzen. Einige meiner Kinder mussten die Schule ab-
brechen, um im Haushalt zu helfen.

Dank dem Hoffnungsnetz haben wir jetzt eine einfache Wasserpumpe in unserer Kirche. Die Kinder 
können wieder in die Schule. Mein Mann kann sich wieder um seine Herde kümmern. Die finanziel-
le Situation unserer Familie stabilisiert sich. Das saubere Trinkwasser hat die Gesundheit meiner 
Kinder deutlich verbessert und die Zahl der Durchfallerkrankungen verringert.  

Die Stiftung Hoffnungsnetz hat für dieses Projekt gesamthaft CHF 201 146.– aufgewendet.

Wasserbrunnen im Bau in Äthiopien    Foto: HMK
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HN22 Nepal: Sauberes Trinkwasser

HN22.6 Nepal – Sauberes Trinkwasser durch Bio-Sandfilter (Ausführung: AVC)
Das verheerende Erdbeben 2015 war der Ausgangspunkt für unser Engagement. Die grösste He-
rausforderung liegt im Terai, dem tiefgelegenen, flachen Süden Nepals: Das Grundwasser ist hier 
stark mit Bakterien, Eisen und Arsen belastet. Viele Familien trinken zwangsläufig verschmutztes 
Wasser – mit gravierenden Folgen für die Gesundheit.

Von März 2021 bis Februar 2025 wurden 2 150 Biosandfilter produziert und verteilt. Somit erhiel-
ten 5 800 Haushalte – rund 22 300 Personen – Zugang zu sauberem Trinkwasser. Über 20 000 
Leute wurden zusätzlich direkt und indirekt in Hygiene und Wasseraufbereitung geschult. Dies 
führte zu einem deutlichen Rückgang wasserbedingter Krankheiten und stärkte das Bewusstsein 
für Gesundheit und Umweltschutz.

Die Filter werden lokal hergestellt und gewartet. Das schafft Arbeitsplätze und fördert die Eigen-
verantwortung der Lokalbevölkerung. Schulungen und Partnerschaften stellen die langfristige 
Weiterführung sicher. Das Projekt zeigt: Mit einfachen, kostengünstigen Lösungen können Leben 
nachhaltig verbessert werden.

Gesamthaft wurden für dieses Projekt CHF 103 774.– eingesetzt. 

Letzte Handgriffe vor Inbetriebnahme und Übergabe des Bio-Sandfilters    Foto: AVC
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Syrien:  Flüchtlingskrise (HN32.2)

Syrien: Nahrung und Nothilfe (HN32.1)

Ukraine: Traumabewältigung (HN31.3.2)

Ukraine: Lebensnotwendige Güter (HN31.3.1)

Ukraine: Nothilfe, Traumabewältigung, Beratung (HN31.2)

Ukraine: Flüchtlingshilfe Odessa (HN31.1)

Südsudan: Notfallmässige Nahrungssicherung (HN30.1)

Afghanistan: Hilfe für afghanische Flüchtlinge 

 in Tadschikistan (HN28.3) 

Afghanistan: Nothilfe (HN28.2)

Afghanistan: Nothilfe für afghanische Flüchtlinge (HN28.1)

Nepal – Sauberes Trinkwasser durch Bio-Sandfilter (HN22.6)

Syrien: Versorgungskrise (HN27)

Uganda: Hygiene, Unterkunft und Trauma-Bewältigung (HN25.3)

Äthiopien: Wasserbrunnen und Gesundheits- und Hygiene

schulungen (HN25.2)

Uganda: Flüchtlingskrise (HN25.1)

Äthiopien: Wasserversorgung (HN25)

Ukraine: Nothilfe (HN23)

Nepal: Soforthilfe (HN22.4)

Nepal: Soforthilfe und Wiederaufbau (HN22.3)

Nepal: Notunterkünfte und Wasserversorgung (HN22.2)

Nepal: Soforthilfe und Aufbau erdbebensicherer 

Häuser (HN22.1)

Indonesien: Schulen für Flüchtlingskinder (HN21)

Projektübersicht

2025

	 2024

2023

	 2022

2021

	 2020

2019

	 2018

2017

	 2016

2015

	 2014

Äthiopien: Wasser im Dorf (HN25.4)

Kenia: Hungerhilfe Ostafrika (HN30.2) 

Ukraine: Flüchtlichskrise (HN29.3) 

Ukraine: Soforthilfe für Flüchtlinge in der Ukraine, 

in Moldawien und in Rumänien (HN29.2)

Ukraine: Versorgung mit Nothilfe, Wärme und  

Hoffnung (HN29.1)

Nepal: Aufbau von Resilienz und sozialen Infra-

strukturen (HN22.5)

Indonesien: Erdbeben und Tsunami (HN26)

Ostafrika: Extreme Dürre (HN24)

Südsudan und Zentralafrika: 

Flüchtlingskrise (HN20)

Seit der Gründung des Hoffnungsnetzes wurden folgende Hilfsaktionen durchgeführt. Das 
genannte Jahr bezeichnet den Projektstart.
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Philippinen: Taifun (HN19)

Ostafrika: Dürre und Hungersnot (HN16)

Indonesien: Erdbeben in Sumatra (HN12)

Indonesien: Tsunami auf den Banyak-Inseln (HN10)

Pakistan: Erdbeben (HN08)

Rumänien: Flut (HN07)

Iran: Erdbeben (HN04)

Irak: Krieg (HN03)

2013

	 2012

2011

	 2010

2009

	 2008

2007

	 2006

2005

	 2004

2003

Syrien/Irak: Flüchtlingskrise (HN18)

Sahel: Ernährungskrise (HN17)

Pakistan: Hochwasser (HN15)

Kirgistan: Pogrome (HN14) 

Haiti: Erdbeben (HN13)

Myanmar: Zyklon (HN11)

Indonesien: Erdbeben in Java (HN09)

Asien: Tsunami (HN06)

Indien: Monsun (HN05)
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Stiftungsrat
Der Stiftungsrat traf sich im Jahr 2025 zweimal zu einer Sitzung. Mitglieder des Stiftungsrates sind:

Martin Brunner (extern), Präsident		  Linus Pfister (HMK), Vizepräsident

Urs Brasser (IM)				    Sacha Ernst (AVC)

Martin Kurz (LIO)				    Gallus Tannheimer (COM)

Expertenkommission
Die Hauptaufgabe der Expertenkommission ist die Prüfung der eingehenden Projektanträge. Die 
Kommission traf sich im Jahr  2025 zweimal zu einer Sitzung. Stimmberechtigte Mitglieder der  
Kommission sind:

Rolf Rupp (HMK)				    Beat Sannwald (COM)

Patrick Pfander (LIO)				    Martin Niklaus (AVC)

Koordinator
Der Koordinator leitet die Expertenkommission und ist Bindeglied zum Stiftungsrat. Er sorgt für die rei-
bungslose Abwicklung der Geschäfte, den Informationsfluss und die Transparenz zwischen den Orga-
nen der Stiftung. Er fördert die kontinuierliche Verbesserung der Abläufe und die Qualitätssicherung. 

Inhaber der Funktion: Jürg Reist (HMK)

Personen und Tätigkeiten 
der Stiftung Hoffnungsnetz
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Kommunikation
Jürg Reist (HMK) ist der Koordinator. Er sorgt für einen aktuellen Informationsstand der Werke über 
die Projekte

Manuel Bestler (COM) ist verantwortlich für Marketing und Grafik. Er ist auch zuständig für die Um-
setzung der Flyer für Sammelaufrufe und für die Gestaltung des Jahresberichts.

Andreas Rossel (AVC) betreut die Website, aktualisiert Informationen in Zusammenarbeit mit den 
projektausführenden Werken und redigiert Texte für die Flyer und den Jahresbericht.

Finanzen
Philippe König (HMK) führt die Buchhaltung für die Stiftung Hoffnungsnetz. 

Inhaber der Funktion: Philippe König.

Revisionsstelle
HST Treuhand AG, 3634 Thierachern

Arbeitsteilung
Die Stiftung Hoffnungsnetz greift für verschiedene Aufgaben (Fundraising, Marketing, Finanzen, 
Projektabwicklung, etc.) auf bestehende Kapazitäten der involvierten Partnerwerke zurück.
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Bilanz

Aktiven 2025 2024

Flüssige Mittel  316 317.91 311 438.51

Sonstige kurzfristige Forderungen  11 668.06 29 583.48 

Umlaufvermögen  327 985.97 341 021.99 

Bilanzsumme  327 985.97 341 021.99

Passiven 2025 2024

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten - 61 753.56

Passive Rechnungsabrenzungen  3 820.00 2 000.00 

Kurzfristige Verbindlichkeiten  3 820.00 63 753.56 

Projektfonds HN32 Syrien  34 590.79 -

Fondskapital  34 590.79 -

Stiftungskapital 120 000.00 120 000.00 

Vortrag freies Kapital aus Vorjahr  157 268.43 118 675.76 

Jahresergebnis  12 306.75 38 592.67 

Freies Kapital  169 575.18 157 268.43 

Organisationskapital  289 575.18 277 268.43 

Bilanzsumme  327 985.97 341 021.99  
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Betriebsrechnung

2025 2024

Zweckspenden  192 183.64 87 621.63 

Freie Spenden  43 533.64 62 305.84 

Erhaltene Zuwendungen  235 717.28 149 927.47 

Projekt- oder Dienstleistungsaufwand  148 000.00 246 401.95 

Fundraising- und Werbeaufwand  4 695.95 3 949.00 

Administrativer Aufwand  36 123.79 28 405.94 

Betriebsaufwand  188 819.74 278 756.89 

Betriebsergebnis  46 897.54 -128 829.42 

Finanzergebnis - 105.25
Ergebnis vor Veränderung des 
Fondskapitals

 46 897.54 -128 724.17

Veränderung des Fondskapitals  -34 590.79 167 316.84 

Jahresergebnis vor Zuweisungen 
ans Organisationskapital

 12 306.75 38 592.67 

Zuweisung Freies Kapital  -12 306.75 -38 592.67 

Jahresergebnis 0.00 0.00
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Geldflussrechnung

2025 2024

Jahresergebnis vor Zuweisungen ans Organisationskapital  12 306.75 38 592.67 

Veränderung des Fondskapitals 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

 34 590.79 -167 316.84

Veränderung sonstige kurzfristige Forderungen 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

 17 915.42 7 912.41

Veränderung sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

 -61 753.56 49 311.16

Veränderung Passive Rechnungsabgrenzungen 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

 1 820.00 -

Geldfluss aus Betriebstätigkeit 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

 4 879.40 -71 500.60 

Geldfluss aus Investitionstätigkeit 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

- - 

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

- -

Veränderung flüssige Mittel 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

 4 879.40 -71 500.60

Bestand 01.01. 311 438.51  382 939.11 

Bestand 31.12.  316 317.91 311 438.51

Nachweis Veränderung flüssige Mittel 
(-) = Abnahme/ (+) = Zunahme

 4 879.40 -71 500.60
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Anhang zur Jahresrechnung 2025
1. Angaben zur Organisation

Grundlage
Die Stiftung Hoffnungsnetz wurde mit der Stiftungsurkunde vom 30. August 2011 gegründet zur 
Institutionalisierung der bestehenden Zusammenarbeit folgender Hilfswerke:

•	 AVC 	 Verein Aktion für verfolgte Christen und Notleidende, 2553 Safnern 
•	 COM 	 Stiftung Christliche Ostmission, 3076 Worb 
•	 HMK 	 Verein HMK – Hilfe für Mensch und Kirche, 3608 Thun 
•	 IM 	 Verein Inter-Mission, 4410 Liestal 
•	 LIO 	 Verein Licht im Osten, 8404 Winterthur

Der Sitz der Stiftung befindet sich in Thun.

Mit sämtlichen Stifterwerken wurde ein Kooperationsvertrag abgeschlossen bezüglich Koordination 
von Spendensammlungen und Durchführung von Projekten.

Zweck
Die Stiftung bezweckt, die Katastrophenhilfe im Sinne der Soforthilfe und Unterstützung des an-
schliessenden Wiederaufbaus. Der Zweck wird erreicht durch:

•	 die Kooperation christlicher und anderer Hilfswerke, um die Wirksamkeit der Hilfe zu  
erhöhen und den organisatorischen Aufwand zu minimieren

•	 die Verwaltung gemeinsamer Hilfsfonds
•	 die allgemeine Katastrophen- und Nothilfe (Soforthilfe) und Wiederaufbau
•	 die Hilfe zur Selbsthilfe
•	 die Armutsbekämpfung im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit

Stiftungsrat
Die Stifterwerke sind in jedem Fall mit je einer Person im Stiftungsrat vertreten. Zusätzlich können 
Personen ausserhalb der Stifterwerke in den Stiftungsrat gewählt werden:

•	 Martin Brunner		  Präsident		  extern
•	 Linus Pfister		  Vizepräsident		  HMK
•	 Sascha Ernst		  Mitglied			  AVC
•	 Gallus Tannheimer	 Mitglied			  COM
•	 Urs Brasser		  Mitglied			  IM
•	 Martin Kurz		  Mitglied			  LIO
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Expertenkommission
Der Expertenkommission obliegt die Organisation und Koordination der Abwicklung der Sammel-
aktionen und der Hilfsprojekte. Zudem übernimmt sie die organisatorische und qualitative Verant-
wortung für Fundraising, Vorbereitung zur Projektvergabe und Projektauswertung.

2. Rechnungslegungsgrundsätze

Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizer Gesetzes, insbe-
sondere der Artikel über die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Obligationen-
rechts (Art. 957 bis 962) erstellt. Sie entspricht in Darstellung und Bewertung den Grundsätzen 
von Swiss GAAP FER (Kern-FER und FER 21) und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (true & fair view).

Die Aufteilung des Betriebsaufwandes in Projekt- oder Dienstleistungsaufwand, Fundraising- und 
Werbeaufwand sowie Administrativer Aufwand entspricht der Zewo-Methodik. 

3. Erläuterungen zur Bilanz

Sonstige kurzfristige Forderungen 
Darunter bilanziert sind Spendenerträge, welche bei den Partnerwerken eingegangen sind und noch 
nicht an die Stiftung Hoffnungsnetz übertragen wurden (Forderungen gegenüber Partnerwerken).

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 
Darunter bilanziert sind noch nicht bezahlte Projekt-Schlusszahlungen sowie Werks-Entschädigun-
gen für Administration (Verbindlichkeiten gegenüber Partnerwerken). 

Fondskapital
Einzige aktuelle Sammlung ist HN32 Syrien, welche bis am 31.12.2026 läuft.

Siehe die separate Aufstellung «Rechnung über die Veränderung des Kapitals 2025», Seite 22.

4. Erläuterungen zur Betriebsrechnung

Erhaltene Zuwendungen
Im Jahr 2025 fand wieder eine Sammlung statt. Dies erklärt den erhöhten Mittelzufluss.

Projektaufwand
Die Projekte werden jeweils durch ein Partnerwerk durchgeführt. Projektkosten und -löhne werden 
direkt von diesen Werken bezahlt.

Fundraising- und Werbeaufwand
Für Medien- und Marketingleistungen wurden gemäss Stundenprotokoll der involvierten Mitarbeiter 
im Buchhaltungsjahr CHF 2 220.50 (Vorjahr CHF 3 649.00) an die HMK und CHF 1 642.00 (Vor-
jahr CHF 1 740.00) an COM bezahlt.
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Die angeschlossenen Hilfswerke nehmen diese Aufgaben grundsätzlich individuell und autonom 
wahr. Als Ansporn stellt die Stiftung Hoffnungsnetz Informationen und Flyer-Vorlagen zur Verfügung. 
Um die Sammlungskosten der Hilfswerke zu decken, können die spendenzuleitenden Organisatio-
nen im üblichen Rahmen Spendenabzüge anbringen. Festgelegt ist einzig, dass diese nicht höher 
als 15% sein dürfen.

Administrativer Aufwand
Die Arbeitsleistungen des Koordinators wurden gemäss Stundenprotokollen mit CHF 8 650.00 an 
HMK entschädigt (Vorjahr CHF 5 700.00). Für die Buchhaltungsarbeiten wurden gemäss Stunden-
protokoll der involvierten Mitarbeiter im Buchhaltungsjahr CHF 1 175.00 an die HMK bezahlt (Vor-
jahr CHF 2 050.00).

Aufgliederung des Betriebsaufwandes nach Kosten-Arten
2025 2024

Entrichtete Beiträge 148 000.00 246 401.95

Personalaufwand 1 662.50 –
Sachaufwand 39 157.24 32 354.94

Total Betriebsaufwand 188 819.74 278 756.89

5. Weitere Angaben

Vollzeitstellen
Die Stiftung hat kein angestelltes Personal.

Entschädigungen an Mitglieder der Geschäftsleitung
Als Netzwerk wird die Stiftung Hoffnungsnetz direkt durch den Stiftungsrat verwaltet. Eine separate 
Geschäftsleitung besteht nicht.

Entschädigungen an Mitglieder des Stiftungsrates
Der Stiftungsrat arbeitet ehrenamtlich. Es werden in Einzelfällen effektive Spesen vergütet. 

Unentgeltliche Leistungen
Stiftungsrat: 6 Personen (Vorjahr 5 Personen), 2 Sitzungen (Vorjahr 2 Sitzungen), Total 72 Stunden 
(Vorjahr 60 Stunden)
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